Ne. 274. 


Montag, den 18. April. 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thim m, 3 Brook Sfreet Brosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſtet. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Preis pro Quartal 1 . 15 Kart auswärts 1 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 x pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem General» Lieutenant von Schlegell, beauftragt mit der 
ührung des General-Kommandos des VII. Armee-Corps, den Rothen 
dler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten mit Schwertern am Ringe; 
dem Regierungs-Rath von Kathen in Stralſund den Charakter als 
ber⸗Regierungs-Rath; dem außerordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät der Berliner Univerſität, Dr. Werder, den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath; den Rechtsanwalten und Notaren 
Kroll in Thorn, Krumkeich in Conitz, Beſthorn in Danzig, Schel⸗ 
ler in Elbing und Schüler daſelbſt den Charakter als Juſtizrath; 
dem Geheimen Kanzlei-Direktor der Abtheilung für Domainen und 
orſten im Finanz⸗Miniſterium, Schaffner, jo wie dem Appellationss- 
gerichts⸗Secretair, Kanzlei⸗Direktor John in Marienwerder, dem Stadt⸗ 
und Kreisgerichts⸗Seeretair Oloff in danch und dem Kreisgerichts⸗ 
eeretair Swiderski in Marienburg den Charakter als Kanzlei-Rath 
zu verleihen. Fü 

Der Rechtsanwalt und Notar Malliſon zu Mewe iſt in gleicher 
Eigenſchaſt an das Kreisgericht zu Carthaus, mit Anweiſung ſeines 
ohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

— — 


8 BR ee ET RN SE ET 
(W. T. B.) Telegraphifche Depefchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., Sonntag 17. April. Nach einer ſo 

eben aus Kaſſel eingetroffenen Depeſche hat heute das dortige 
eſammtminiſterium wegen Differenzen in Verwaltungsſachen 
ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Das heutige „Frankfurter Journal“ meldet, daß am Don⸗ 
nerſtage eine abermalige Zuſammenkunft der Kriegsminiſter der— 
jenigen Staaten, die das Kontingent zum 8. Bundes-Armeecorps 
zu ſtellen haben, in Heidelberg ſtattfinden werde. 

London, Sonntag 17. April. Der heutige „Obſerver“ 
bezweifelt, daß morgen im Parlamente Erklärungen in Betreff 
der auswärtigen Angelegenheiten, ſo wie daß übermorgen die 
Prorogation der Häuſer ſtattfinden werden. 

In einem geſtern abgehaltenen Meeting iſt eine Petition 

die Königin Behufs Vertheidigung des Landes beſchloſſen worden. 

Paris, Sonntag 17. April. Der bentige „Moniteur“ 
meldet, daß die von dem Contre-Admiral Jéhenne komman⸗ 
dirte Schiffs⸗Diviſion geſtern von Breſt nach dem mittelländi- 
ſchen Meere abgeſegelt ſei. 


Landtags: Verhandlungen. 
Abgeordneten -Haus. 
(40. Sitzung den 16. April.) 

Anfang 1% Uhr. Präs. Graf Schwerin. — Am Miniſtertiſche: v. d. 
Heydt, Simons, v. Patow, Graf Püdler und Geh. Ober-Juſtiz-Rath 
de Rege als Commiſſar des Juſtizminiſters, Admiral Schröder. 

Der Bräf. theilt mit, daß der Abg. v. Schrötter in das Haus ein- 
getreten, und der 4. Abtheilung überwieſen iſt. — Vor der Tagesord: 
nung erklärt der Handelsminiſter: Der Abg. v. Niegolewski hat bei 
der Begrundung ſeiner Interpellation angeführt, den Poſtanſtalten ſei 
von Amtswegen auf Befehl des Oberpräſidenten aufgegeben worden, 

e vom Interpellanten bezeichneten Briefe anzuhalten und abzugeben. 

) habe dieſe Anführnng gleich in Zweifel ziehen müſſen; nach näher 
eingezogener Information bin ich jetzt aber in der Lage, zu erklären, 
daß ein ſolcher Befehl nicht ergangen iſt, weder vom Oberpräſidenten 
noch von einer andern Verwaltungs: Behörde. Wenn der Abg. v. 
Niegolewski vorausgeſetzt hat, die Poſtbehörden würden einem ſolchen 
Befehle nachgekommen ſein, ſo iſt auch dies unbegründet. Nach der 
Verfaſſung iſt das Briefgeheimniß unverletzlich, und die Bolt: 
behörden find nicht berechtigt, irgend welche Briefe anzuhalten. Die 
Behörden ſind in dieſem Sinne von mir wiederholt inſtruirt worden. 
Noch im Jahre 1856 habe ich in Folge einer Anfrage, wie ſie ſich zu 
verhalten, den Poſtbehörden die allgemeine Weiſung ertheilt, daß, ab: 
abgeſehen von den Fällen, in welchen die Geſetze die Beſchlagnahme 
von Briefen in Folge gerichtlicher Requiſitionen geſtatten, Beſchlag— 
nahmen von Briefen, unzuläſſig ſeien, und der Inhalt von Briefen 
ohne Anſehen der Perſon Niemand mitgetheilt werden darf. Dies habe 
ich zur Wahrung des guten Rufs der Preußiſchen Poſt dem Haufe mit⸗ 
theilen zu müſſen geglaubt (Bravo !). — 

Abg. v. Zoltowski: Der Abg. v. Niegolewski ſei im Haufe nicht 
anweſend, er müfje indeſſen im Intereſſe deſſelben erklären, daß er wohl 
nichts geſagt haben werde, was er nicht glaube vertreten zu können. 
Sollte die Sache ſich nicht ganz fo verhalten, wie der Abg. v. Niegolewski 
angegeben habe, ſo komme es doch aufeins heraus: wenn ein dergleicher 
Befehl an die Poſtbehörden nicht direct ergangen ſei, ſo ſeien doch die 
Staatsanwälte angewieſen worden, die Poſt⸗Anſtalten um die Beſchlag⸗ 
nahme ſolcher Briefe zu requiriren. Hierüber berufe er ſich auf das 
Zeugniß des Abg. Schottki, der früher ſelbſt Staatsanwalt geweſen ſei. 

Das Haus geht hierauf unter großer Unruhe zur Berathung über 

en Bericht der Budgetcommiſſion, betreffend den Etat des Juſtiz— 
miniſteriums, über. Die Commiſſion hat beantragt: „die Erwartung 
auszuſprechen, daß bei Vorlegung des Staatshaushaltsetats für 1860 
die Nothwendigkeit, den Zuſchlag von 6 Sgr. pro Thlr. der Gerichts: 
gebühren ferner zu erheben, dargelegt, oder dieſer Zuſchlag in Wegfall 
gebracht werde.“ Ein Amendement des Abgeordneten Grafen Renard 
ſchlagt vor: „die Erwartung auszuſprechen, daß das Hohe Staats 
miniſterium eine Reviſion der Sportel-Geſetzgebung in der Richtung 
vornehmen möge, daß einerſeits eine Verminderung der Sportelſätze 
nach Thunlichkeit herbeigeführt und ermöglicht werde, daß der Moment 
des Umfangs der richterlichen Leiſtungen mit dem Moment der Höhe 
des Objects bei Beſtimmung und Normirung der Sätze in ein ri: 


b efürwo 


tiges Verhältniß gebracht werde.“ — Die Redner ſind wegen der im 
Hauſe herrſchenden Unruhe faſt total unverſtändlich. 

Nachdem der Juſtizminiſter Simons ſich gegen das Amendement 
erklärt hat, zieht Graf Renard daſſolbe zurück und der Comm. Antrag 
wird angenommen. Damit iſt zugleich eine Petition des E. v. Koſchützki, 
betr. den Wegfall des Zuſchlags, erledigt. — Die Commiſſion beantragt 
ferner die Annahme folgender Reſolution: „die Staatsregierung aufzu: 
fordern, den Grundſatz: die Richter nach ihrer Anciennität bei dem 
königl. Ober⸗Tribunal unter ſich, die Richter bei den Appellationsge⸗ 
richten in der ganzen Monarchie unter ſich und die Richter bei den Stadt: 
und Kreisgerichten innerhalb des Appellations-Gerichts-Departements 
in die etatsmäßigen Gehaltserhöhungen einrücken zu laſſen, anzuneh— 
men und von demſelben, nur die Einzelrichter⸗Zulagen ausgenommen, nie: 
mals abzuweichen.“ An der Diskuſſion hierüber betheiligen ſich der Graf 
Renard, der Abg. Tad del, der Juſtizminiſter, die Abgg. Scheller, 
Glöckner, v. Mallinckrodt und Reigers. Die Reſolution wird bei der 
Abſtimmung getheilt und in beiden Theilen angenommen. 

Die Commiſſion beantragt ferner: „die Erwartung auszuſprechen, 
die Staatsregierung werde eine Reduction der Zahl der Oberge— 
richte eintreten laſſen.“ — Der Abg. Burghard ſpricht für den Comm.: 
Antrag, der Juſtizminiſter und die Abgg. Graf Renard und v. Mallinck⸗ 
rodt dagegen. Der Comm.⸗Antrag wird angenommen. 

Bei dem Etat für die Subalternbeamten hat der Abgeordnete 
v. Chlapowski den Antrag geitellt, „der Regierung in Erwägung zu 
geben, inwiefern das Inſtitut der Dolmetſcher der Pol— 
niſchen Sprache zu heben wäre, entweder durch Gewährung einer 
angemeſſenen, den der Gerichtsſekretaire gleichſtehenden Stellung, oder 
einer der wichtigen Functionen der Dolmetſcher mehr entſprechenden 
Renumeration.“ Der Antrag wird vom Centrum und von den Polen 
ausreichend unterſtützt. Der Präſident macht darauf aufmerkſam, 
daß derſelbe Gegenſtand in dem Bentkowskiſchen Antrage mit berührt 
iſt, und bei der Verathung dieſes Antrages wieder zur Sprache kom⸗ 
men müßte. Der Antragſteller beharrt jedoch darauf, daß der Antrag 
jetz Der Antragſteller Abgeordneter v. Chlapowski 


N 


erathen werde. 
nicht durchgegangen, ſei. Er bittet, denſelben ohne Animoſität zu berathen, 
und macht auf die Wichtigkeit der Funktion der Dolmetſcher bei Auf: 
nahme von Verträgen und Teſtamenten. — Abgeordneter Falk: Da man 
nicht vorher ermeſſen könne, wie viel Dolmeſcher an den einzelnen Gerichten 
nöthig ſeien und da ſie, wenn ſie fixirt angeſtellt würden, häufig nicht 
genug zu thun hätten. Die Dolmetſcher ſeien Büreau-Aſſiſtenten, und 
hätten als ſolche 350 Thlr. Gehalt, und die meiſten von ihnen außer: 
dem noch 50 Thlr. Zulage; ſie hätten weniger zu thun, als die andern 
Beantten, und es ſei ihnen nicht verſchränkt, zu den Secretairſtellen 
zu gelangen. Er bittet den Antrag abzulehen. 

Juſtizminiſter Simons ſchließt ſich dieſer Ausführung an. — 
Es ſind noch viele Redner zum Worte eingeſchrieben, das Haus be— 
ſchließt jedoch den Schluß der Diskuſſion. Gegen den Schluß ſtimmen 
die Polen, das Centrum und unter Andern der Abg. Harkort. — Der 
Chlapowskiſche Antrag wird darauf abgelehnt. — Auf den Antrag des 
Abg. Oſterrath wird darauf die Berathung über die folgende Reſo— 
lution der Commiſſion, welche die Regulirung der Beſoldung betrifft, 
ſowie über eine große Anzahl von Petitionen von Subalternbeamten 
vertagt, bis die Budget⸗Comm., was nach Oſtern erfolgen ſoll, ihm Be: 
richt über die Erhöhung der Beamten-Beſoldungen erſtattet haben wird. 
Der Gegenſtand ſoll bei jenem Bericht mitberathen werden. — Die letzte 
der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen bezieht ſich auf 
die Juſtizbauten. Ohne Diskuſſion ſtimmt das Haus dem Antrage der 
Commiſſion bei. — Die einzelnen Pofitionen des Etats werden ange: 
nommen. \ 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Rheiniſchen Handelsgeſetzbuches wird nach dem Antrage der Juſtiz— 
Comm. in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Es folgt der Bericht der Juſtizeommiſſion über den Geſetz entwurf, 
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetz— 
buches. Der Geſetzentwurf wird im Ganzen angenommen, zugleich mit 
dem Antrage: bei der Ueberſendung der gefaßten Beſchlüſſe an das 
Herrenhaus die Erklärung auszusprechen, daß das Haus der Abgeord— 
neten an feinem Theile die in Betreff der einzelnen 88 gefaßten Be: 
ſchlüſſe für trennbar erachte. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über den 
Geſetzentwurf einer Gebührentaxe für die Friedensgerichte im Bezirke 
des Rheſfiiſchen Appellationsgerichtshofes zu Cöln. Die Commiſſion 
hat mehrfache Abänderungen bei den einzelnen 88 vorgeſchlagen, mit 
denen der Juſtizminiſter ſich überall einverſtanden erklärt. Eine Dis⸗ 
cuffion erhebt ſich nicht; das Haus genehmigt die fämmtlichen Commiſ— 
ſions⸗Vorſchläge. Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 
10 Uhr. Tagesordnung: Etat des geiſtlichen Miniſteriums, der Ma⸗ 
rine, Schlußbericht der Budget-Commiſſion, Petition wegen Reguli— 
rung der Elbzölle, Geſetzentwurf wegen Abänderung des Abloſungs⸗ 
Geſetzes und der von der heutigen Tagesordnung entfernte Petitions⸗ 
Bericht wegen Abänderung der Gemeinheitstheilungsordnung. 


Deutſch land. 
Berlin, 16. April. Von der hieſigen Schutzmann— 


ſchaft iſt eine beträchtliche Anzahl kommandirt, um 
bei Ausſchreibung der Einberufungs-Ordres für das 


zweite Aufgebot der Landwehr verwendet zu werden. 


— Die Herren v. Alvensleben-Wittenmoor und Graf v. d. 
Schulenburg⸗Beetzendorf laden zu einer Beſprechung über die be⸗ 


abſichtigte Einführung der Civil⸗Ehe und über die Zulaſſung der 
Juden zur Standſchaft, „Fragen, welche jetzt jedes ernſte chriſt⸗ 
liche Gemüth beſchäftigen“, gleichgeſinnte Standesgenoſſen, nament- 
lich Kirchen-Patrone, nach Gnadau, auf den 2. Mai, Nachmittags 
2 Uhr, ein. f 

Berlin, 17. April. Nach einer Mittheilung der „Köln. 
Zeitung waren bereits viele der früher verabſchiedeten Officiere 
aufgefordert worden, ſich perſönlich bei den reſpectiven Truppen⸗ 
Commando's einzufinden, um über ihre Verwendung bei den Err 
ſatz-Bataillonen, reſpeetive dem zweiten Aufgebot der Landwehr, 
das Nähere zu verabreden, damit im Falle einer Mobilmachung, 
wie ſie wahrſcheinlich zu erwarten ſei, Alles im Augenblicke zur 
Hand iſt und Jeder den ihm ſchon vorher angewieſenen Poſten 
nur einzunehmen hat. Die Ordres in Betreff der Mobiliſirung 
von zwei Armeecorps ſollen zur ſofortigen Unterzeichnung 
ſchon ſeit einigen Tagen im Cabinet des Prinz-Regenten aus⸗ 
fertigt liegen. 

e Berlin, 17. April. Die Unverſchämtheit der gradezu 
revolutionairen Reaction gegen das Miniſterium, insbeſondere 
gegen die Toleranz des wahrhaft religiöſen Cultusminiſters ſcheint 
nachgerade den höchſten Grad erreicht zu haben. Die Erklä⸗ 
rung der acht ſogenannten „Kirchenpatrone“ aus der Pro⸗ 
vinz Sachſen (Genthin) iſt eine offne Rebellion gegen die 
Maßnahmen des Miniſteriums, welches darin angeklagt wird, 
„die heiligen Güter evangeliſcher Ordnungen und evangeliſchen 
Gehorſams dem ſchadenfrohen Hohn des lauernden Abfalls preis- 
zugeben.“ Nachdem ſchon kürzlich die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ 


jenen ehrenwerthen Herren eine gebührende Zurechtweiſung hat 


zukommen laſſen, characteriſirt auch der heutige Leitartikel in der 
„National⸗Ztg.“ das Machwerk und feine Eutſtehung in einer 


Weinſtube in ſehr ſcharfer Weiſe und erklärt die Fabrikanten die⸗ 


ſes methodiſchen Wahnſinns für durchaus unzurechnungsfähig. 
Ein officizſer Artikel der heutigen „Pr. Ztg.“ wendet ſich mit 
einer energiſchen Warnung gegen das ſinnloſe Wüthen der Kreluz· 


Organe mit folgenden Worten: f ; 

„Die in Königsberg erſcheinende „Oſtpreußiſche Zeitung“ 
vertheidigt ſich und die ihr geiſtesverwandten Blätter, zu denen 
insbeſondere die „Neue Preußiſche Zeitung“ gehört, gegen den 
Vorwurf der „Regierungsfeindlichkeit“. Wenn aber dieſe Blät⸗ 
ter unausgeſetzt gegen wichtige Geſetzesvorlagen und Akte der 
königlichen Staatsregierung ankämpfen, welche mit Allerhöchſter 
Genehmigung erfolgt ſind, wenn ſie gegen die von der Regierung 
b antragte fakultative Civilehe, gegen die Erlaubniß, welche die 
Regierung verfaſſungsgemäß diſſidentiſchen Aeltern ertheilt, ihre 
Kinder in ihrem Glauben unterrichten zu laſſen, gegen die von 
der Regierung auf Grund der Verfaſſung verfügte Zulaſſung 
der Juden zur Kreisſtandſchaft Oppoſition in der gehäſſigſten 
und feindſeligſten Sprache gegen die Miniſter machen, wenn ſie 
zu Proteſten gegen dieſe Akte auffordern, Vereine gegen dieſelben 
befürworten, wenn eins dieſer Blätter ſogar die königliche Armee 
gegen die Handlungen der königlichen Regierung aufruft: wie kann 
dieſes Verhalten anders als ein entſchieden regierungsfeindliches bes 
zeichnet werden? und in welchem Lichte erſcheint dies Treiben, wenn, 
wie die „Oſtpreuß. Zeitung“ ſelbſt erklärt, die bezeichneten Blätter 
„zwiſchen Regierung und Krone weſentlich nicht zu unterſcheiden 
vermögen“, wenn „für ſie der König in Preußen regiert und 


jede Feindſeligkeit gegen die Regierung ihnen gleichbedeutend iſt 


mit einer Feindſeligkeit gegen die Krone?“ Damit brechen ſie den 
Stab über ſich ſelbſt. Wir können und wollen dieſen Blättern 
und der durch fie vertretenen Partei das Recht nicht ſtreitig ma⸗ 
chen, ihre Grundſätze und Intereſſen zu verfechten und, ihren 
Ueberzeugungen folgend, antiminiſteriell zu ſein. Wenn ſie aber 
in Verfolgung ihrer Tendenzen und in Bekämpfung der Abſich⸗ 
ten der Regierung Mittel anwenden, die als erlaubt und geſetzlich 
nicht betrachtet werden können, ſo ſollen ſie ſich nicht der 
Illuſton hingeben, daß ihnen eine exceptionelle Stellung im Lande 
gewährt werden wird; und wenn fie zu der Königl. Staatsregie⸗ 
rung in einen entſchiedenen Gegenſatz treten, ſo mögen ſie den 


Muth haben, dies einzugeſtehen, und nicht feig und ſcheinheilig 


ihr Verfahren beſchönigen und verleugnen.“ 

Stettin, 14. April. Auf die Petition betreffs der Unter⸗ 
ſtützung des Baues der Bahnen Stettin⸗Swinemünde und Stettin⸗ 
Cüſtrin iſt unter dem 2. April Seitens des Herrn Handels» 
Miniſters folgende Antwort eingegangen: 


Auf die von Ew. Wohlgeboren und mehreren Eingeſeſſenen 
Stettins unterzeichnete Vorſtellung vom 28. v. Mts., die anche rung 
einer Eiſenbahn von Cüftrin über Alt⸗Damm, Stettin und Ueker: 
brückung eines Theils des Haffs nach Swinemünde auf Staatskoſten 
betreffend, erwidere ich, daß die Gewährung dieſes Antrages 
nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. Insbeſondere unterliegt die 
vorwiegend im Particulax⸗Intereſſe der Stadt Stettin erſtrebte Eiſen⸗ 
bahn über das Haff nach Swinemünde fo erheblichen Bedenken, daß ich 
ur Zeit nicht in der Lage bin, einem ſolchen Unternehmen die Unter⸗ 
a0 des Staats in Ausſicht zu ſtellen. Eine 3 nach dem 
Hafen bei Swinemünde würde im allgemeinen Intereſſe wohl jedenfalls 
auf der rechten Seite der Oder und des Hafls geeigneter erſcheinen. 
Die Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Fuſtrin über Pyritz nach 
Altdamm habe ich aus obengedachten Rückſichten und in der Erwartung, 
daß die Berlin⸗Stettiner a ſich für die Aus 2 
rung intereſſiren würde, auf Staatskoſten anfertigen laſſen, muß es 
aher zumal mit Rückſicht auf die beſchränkten verfügbaren Mittel ab⸗ 
lehnen, dieſelben auf eine Eiſenbahn⸗Linie von Stettin nach Swine⸗ 


„ 


münde durch das Haff ausdehnen zu laſſen. Ew. Wohlgeboren erſuche 
ich den übrigen Mitunterzeichnern des Geſuchs von dem Inhalt dieſer 
Verfügung Kenntniß geben zu wollen. 

Erfurt, 15. April. Die Directionen der Thüringiſchen und 
der Werra-Eifenbahn ‚find von Berlin aus angewieſen worden, 
das nöthige Material bereit zu halten, um größere Truppenmaſ— 
ſen nach Süddeutſchland zu befördern. 

Köln, 16. April. Der Redakteur der „Kölniſchen Zeitung,“ 
Dr. Heinrich Kruſe, war wegen Verleumdung eines Landraths 
v. Quaſt, die der Gerichtshof zwiſchen den Zeilen herausgeleſen 
hatte, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. Geſtern 
Vormittag hat der hieſige Appelhof das Strafmaß in 20 Thlr. 
Geldbuße umgewandelt. 

Wien, 12. April. Seit einigen Tagen ſind einige Theile 
der Hofe und Staatsdruckerei für Jedermann abgeſperrk. Was 
gedruckt wird, ob Proclamationen, ob, wie man wiſſen will, 
wichtige Geſetze, das werden uns ja die nächſten Tage zeigen. 
Denn am Vorabende großer Ereignifje ſtehen wir unbeſtreitbar. 
Eins, wenn nicht der größten an ſich, doch vielleicht der folgen- 
reichſten fluͤſtert man ſich heute zu: die Entlaſſung des Mini- 
ſters des Innern, der folgenreichſten, weil das unmöglich nur 
ein Wechſel der Perſonen ſein könne, das unheilvolle Syſtem 
einer künſtlichen Centraliſation nothwendig damit beſeitigt werden 
müßte. Daß das Land trauern würde, bemerkt dazu die „Wef.- 
Ztg.“, iſt kaum zu erwarten. 

— (N. K.) Innerhalb 4 Wochen wird die geſammte 
öſterreichiſche Armee mit einem Stande von mindeſtens 700,000 
Mann ſchlagfertig an allen Grenzen des Reiches ſtehen. Eine 
zweite Rekrutirung ſoll der ſo eben erſt beendigten auf dem Fuß 
folgen. — F3 M. Baron Heß fol bereits zum Ober-Comman⸗ 
danten ſämmtlicher activer Streitkräfte ernannt fein und ſich zur 
Abreiſe nach Italien anſchicken. 

Wien, 14. April. Aus Wien vom 14. April Abends 
wird der „Indeépendance belge“ telegraphirt: „Die Sendung des 
Erzherzogs Albrecht iſt in Berlin mit vollſtändigem Er⸗ 
folge gekrönt worden. Preußen unterſtützt alle öſterreichiſchen 
Vorſchläge, indem es vorläufig ſeine Stellung als vermittelnde 
Macht bebä.t.‘ 

— Über die Form des von der Preußiſchen Zeitung fürz- 
lich angedeuteten Vorſchlags des berliner Cabinets hört 
die wiener „Preſſe“, „daß er von Preußen allein ausgeht, nur 
vom Hrn. v. Schleinitz unterzeichnet, in einem der Gefahr der 
Lage angemeſſenen Ton gehalten iſt und erklärt, daß Preußen im 
Falle der Nichtannahme die Pflichten der Neutralität für erſchöpft 
halten müſſe.“ 

Wien, 15. April. Man wird ſich hier immer klarer 
darüber, daß die Frage fortan nicht mehr lauten kann: Ob Krieg 
oder Frieden? ſondern vielmehr: Welches werden unſre Bunds⸗ 


genoſſen ſein, denn obgleich die diplomatiſchen Bemühungen um 


friedliche Ausgleichung fortdauern, zweifelt hier doch Niemand 
daran, daß der Krieg zuletzt doch nicht zu vermeiden ſein wird. 
Die Entwaffnungsfrage wartet noch immer auf ihre Löſung, einſt— 
weilen benutzt man die Zeit, und vervollſtändigt auf allen Seiten 
vie Rüſtungen. In Sardinien werden neuertings 9000 Mann 
ausgehoben und die Truppen an den Grenzen verſtärkt. Mit 
größter Spannung ſind nunmehr Aller Blicke nach Berlin gerich⸗ 
tet, und wie man verſichert, lauten die Nachrichten von dorther 
günſtig. Es iſt kein Geheimniß mehr, daß die Miſſion der Erz⸗ 
herzogs Albrecht den Zweck hat, zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
eine Uebereinkunft über die Stellung herbeizuführen, welche der 
deutſche Bund im Falle eines ausbrechenden Krieges einzunehmen 
hätte. Es handelt ſich hierbei zunächſt nicht darum, von Preußen 
beſtimmte Zuſicherungen in Bezug auf den Krieg in Italien zu 
erlangen, ſondern lediglich um den Schutz Deutſchlands, falls der 
Krieg in Italien eine Vorſorge in dieſer Beziehung erfordern 
ſollte. Von dem Ausgange dieſer Miſſion wird es abhangen, 
welche Anträge an den Bundestag zu bringen ſind. So viel 
man bereits über die Geneigtheit Preußens erfährt, wird dieſe 
Macht ſich allen Anträgen Oeſterreichs anſchließen, welche die 
Verwendung der nicht öſterreichiſchen Streitkräfte Deutſchlands 
gum Schutze des Bundesgebietes bezwecken. Die Forderung der 
gleichzeitigen Entwaffnung iſt von allen Theilen adoptirt, Frant⸗ 
reich behauptet aber nicht gerüſtet zu haben, und will auch Sar⸗ 
dinien nur dann zur Entwaffnung beſtimmen, wenn der Congreß 
einen darauf bezüglichen Beſchluß gefaßt haben wird. Hier wird 
dagegen feſtgehalten, daß vor der Cröffnung des Congreſſes Ga— 
rautten gegen jede kriegeriſche Unterbrechung der Verhandlungen 
gegeben ſein müſſen. 

Heute iſt die Rede von einer dem Erzherzog Wilhelm er— 
theilten Miſſion nach St. Petersburg. Erzherzog Wilhelm iſt 
ein jüngerer Bruder des jetzt in Berlin weilenden kaiſerlichen 
Prinzen, der jüngſte erſt im Jahre 1827 geborne Sohn weiland 
Erzherzogs Karl. Es kommt bei dieſer Sendung wohl in erſter 
Reihe darauf an, Gewißheit darüber zu erlangen, ob Rußland 
überhaupt in einem etwaigen Kriege eine active Haltung einneh— 
men werde. 

Dresden, 16. April. Das heutige „Dresdner Journal“ 
ſagt: Oeſterreichs neueſter Vorſchlag einer vorgängigen allgemei— 
nen Entwaffnung werde von Preußen und England in einer Weiſc, 
welche die praktiſche Durchführung erleichtern ſolle, unterſtützt. 
Im Principe ſchienen die Großmächte jetzt ziemlich übereinſtim— 
mend, Sardinien aber ſtelle fortdauernd Schwierigkeiten entgegen. 

Frankfurt, 15. April. Die deutſche Bundesverſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung vor allen Dingen den Beſchluß ge— 
faßt, der durch den hohen Ernjt der Zeit genügend motivirt iſt, 
diesmal die gewöhnlichen Oſterferien nicht zu halten, ſondern in 
corpore verſammelt zu bleiben. — In der vergangenen Nacht 
find. per Extrazug auf der Main⸗Weſer-Bahn und unter militä- 
riſcher Bedeckung 1000 Centner Pulver in Patronen, von Prag 
kommend und für die öſterreichiſche Beſatzung in Raſtatt beſtimmt, 
bier angekommen und ſogleich wieder per Extrazug der Main⸗ 
Neckar-Bahn weiter befördert worden. — 

Frankfurt a. M. 16. April. Die „Poſtzeitung“ meldet 
in einer telegraphiſchen Depeſche aus München vom heutigen 
Tage, daß der König von Baiern jo eben nach Darmſtadt ge 
reiſt ſei, wo einem Gerüchte zufolge eine Zuſammenkunft mehr 
rerer ſüddeutſchen Souveräne ſtattfinden werde. f 

Stuttgart, 14. April. Der „Staats⸗Anzeiger“ veröf 
fentlicht eine Verfügung des Departements des Innern und des 
Kriegsweſens, enthaltend: „Aufruf der zur Verfügung geſtellten 
laudwehrpflichtigen Mannſchaft des erſten Aufgebotes.“ — Zum 
Commandanten des 8. Armeecorps (Würtemberg, Baden, Heſſen) 
wäre, dem Vernehmen nach, der Prinz von Heſſen ernannt. 
Die drei Kriegs⸗Miniſter waren in den letzten Tag wieder in 
Heid ellerg vel ſam elt. — Zwiſchen Preußen, Baden, Würtem⸗ 


berg und, wie es heißt, auch Baiern iſt in den letzten Tagen ein 


Militair-Vertrag abgeſchloſſen worden, der von Wichtigkeit 
iſt. Führt er zu thatkräftigem Handeln, ſo wird man mit Ver⸗ 
gnügen die ganze Rheinlinie offenſiv und defenſiv unter Preußens 
Aegide ſehen. a 
Schweiz. 

Bern, 13. April. Vergangenen Freitag iſt der Bundes⸗ 
rath, das diplomatiſche Corps und die ganze ſchweizeriſche Be⸗ 
völkerung durch eine erneute Tartaren-Nachricht allarmirt wor⸗ 
ren. Der in Genf ſtationirte eidgenöſſiſche Zolltireftor v. Len⸗ 
tulus telegraphirte am Morgen, eben erfahre er aus zuver— 
läſſigſter Quelle, Piemont habe Oeſterreich den Krieg erklärt, die 


Feind ſeligkeiten ſeien ausgebrochen, Herr v. Hübner habe Paris, 
verlaſſen, der Kaiſer ſei in Lyon angekommen, in Toulon habe 


die Truppeneinſchiffung begonnen, und der Truppentransport auf 
der Eiſenbahn nach dem Mont Cenis geſchehe maſſenhaft. Aus 
dem Bundespalaſt wurde bei Herrn v. Lentulus angefragt, ob 
er dieſe Nachricht verbürgen könne. 
bejahende Antwort. Nun brachte der Telegraph dieſe allar- 
mirende Botſchaft in die ganze Schweiz. Gegen Abend vernahm 


man aus Paris, daß davon Nichts bekannt ſei, und auch Herr 


v. Lentulus nahm ſpäter feine, Meldung zurück. 
England. 

London, 15. April. Die Times ſchreibt: „Wir ſind ſehr 
froh, einen Irrthum berichtigen zu können, in den wir geſtern 
bei unſeren Betrachtungen über die auswärtige Politik unverſehens 
gerathen waren. Wir behaupteten, daß die engliſche Regierung 
die Entwaffnung Sardiniens als eine vorgängige Bedingung zum 
Congreſſe gefordert habe. Wir erfahren von einer Seite, deren 
Autorität keine Berufung zuläßt (d. h. alſo von Lord Malmes— 
bury ſelbſt), daß dem nicht fo iſt Das war der öſterreichiſche 
Vorſchlag, nicht der engliſche. Lord Malmesbury forderte Gleich— 
heit der Zeit und Umſtände für alle Mächte, die bei der jetzigen 
Eutwaffnungs⸗Frage betheiligt find, und es iſt vermuthlich auf 
ſeine Vorſtellung, daß Oeſterreich nun fordert, alle Mächte foll- 
ten entwaffnen, ehe der Congreß feine Arbeiten beginne.“ 

— Die Königen hielt geſtern einen großen Drawing-room, das 
heißt Empfang für Herren und Damen, im St.-James-Palaſte. — 
Prinz Alfred war, Berichten aus Syrien zufolge, am 23. März 
von Jaffa nach Jeruſalem abgereiſ't Von dort will er Da- 
maskus beſuchen und in Beyrut wieder zur Maunſchaft des Eu⸗ 
ryalus ſtoßen. Sr. Hoheit der regierende Herzog von Coburg— 
Gotha wird Ende dieſer Woche hier erwartet. — 

Für den abweſenden Cobden canditirt jetzt Bright in Roch⸗ 
dale. Er hielt geſtern daſelbſt eine Rede, in welcher er ſtark ge— 
gen den Reformplan der Regierung loszog und die Hoffnug aus⸗ 
ſprach, daß Lord John Ruſſell einen viel annehmbareren vor- 
ſchlagen werde. Dabei verwahrte ſich Herr Bright gegen die 
etwaige Vorausſetzung, daß er feinen eigenen Reformplan auf⸗ 
gegeben habe, um ſich der Ruſſellſchen unbedingt anzuſchließen. 

London, 15. April. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung 
des Unter hauſes erklärte Disraeli, daß die Vertagung des 
Parlaments und die Auflöſung des Unterhauſes in der nächſten 
Woche erfolgen werden, doch ſei es möglich, daß das Parlament 
wegen der europäiſchen Frage noch eine oder zwei weitere Sitzun— 
gen werde halten müſſen. Der Kriegsminiſter erklärte, daß er 
nöthigenfalls alle in Indien entbehrlichen Truppen werde heim« 
rufen können. Beide Häuſer haben ſich vertagt. 

London, 16. April. Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 21,866,080 Pfd. Sterl. und einen Me- 
tallvorrath von 18,596,534 Pfd. Sterl. 

Frankreich. 

Paris, 15. April. Nach dem erſchienenen Bankausweis 
hat ſich der Baarvorrath um 13 Millionen vermehrt, das Porte⸗ 
feuille um 2 Millionen Francs vermindert. 

Paris, 15. April. (K. Z.) Der Umſtand, daß die 
engliſche Regierung ihre dem Parlamente verheißenen Aufſchlüſſe 
bis zum Montage vertagt hat, ſo wie die Einſicht in die beiden 
diplomatiſchen Actenſtücke, welche die geſtrige „Times“ brachte, 
haben hier keineswegs ermuthigend auf den friedliebenden Theil 
der politiſchen und financiellen Welt gewirkt. Man will mit 
Beſtimmtheit wiſſen, das Tory-Cabinet beſtehe feſt auf der gleich- 
zeitigen Entwaffnung Oeſterreichs, Piemonts und Fraukreichs, 
während man hieſigerſeits in dieſer Vorbedingung „eine öſterrei— 
chiſche Schlinge“ erblickt. Die Hoffnungen auf eine baldige Er- 
öffnung des Congreſſes beſtehen im Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen jedoch nach wie vor fort. a 

— Das „Cherbourger Journal“ meldet, die dortige Seebehörde 
habe Befehl erhalten, neun Kanonenboote ſofort zu armiren und nach 
Toulon zu ſchicken. Dieſe Fahrzeuge ſollen eine Flottille unter dem 
Namen einer erſten Diviſion von Kanonen⸗Schaluppen bilden. 

— Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: „Geſtern erhielten die 
Soldaten der dritten und vierten Diviſion der Armee von Paris Feld⸗ 
flaſchen, Feldkeſſel und Lagerzelte, jo wie jeder Soldat 21 Patronen. 
Jedes Zelt faßt fünf Soldaten. Die Leute werden in den Caſernen jetzt 
im Aufſchlagen und Abbrechen der Zelte geübt.“ — Die Marineoffiziere 
auf Urlaub haben Befehl erhalten, ſich nach den Häfen zu begeben, bei 
denen fie attachirt find. Die Magazine von Toulon haben dieſer Tage 
neue Vorräthe erhalten. Z gleich erfährt man 33 aus Breſt, daß 
die zweite Diviſion der Flotte Gegenbefehl erhalten hat, und vor der 
Hand nicht nach Toulon gehen wird. — Heute um 10 Uhr wurde die 
Kunſtausſtellung im Induſtriepalaſte eröffnet. 5 

— Der „Independance“ wird von hier berichtet: „Die franzöſiſche 
Regierung har am 11. eine Note an die engliſche Regierung gerichtet, 
worin fie zu zeigen ſucht, daß Frankreich keine Rüſtungen vorgenommen 
habe, folglich auch nicht von dem Etat ſeiner Streitkräfte bei tiefer Frage 
die Rede ſein konne; was aber Piemont anbetreffe, ſo werde die kaiſer⸗ 
liche Regierung nie darein willigen, daß Piemont zur Entwaffnung ver⸗ 
anlaßt werde, jo lange Oeſterreich nicht ſeine am Ticino aufgehaͤuften 
Streitkräfte zurüdzieye,“ ARE: 

a Die Erlaubniß, daß das „Memorial Diplomatique“ nachträglich 
hat wieder erſcheinen dürfen, iſt unmittelbar vom Kaiſer ausgegangen, 
dem die Redaktion die beanſtandete Nummer des „Memoricl“ hatte 
vorlegen laſſen. Der Kaiſer ſoll bei dieſer Gelegenheit erklärt haben, er 
wünſche, daß der Preſſe bei Beſprechung der Fragen auswärtiger Po⸗ 
litik die größte Freiheit geſtattet werde. 

— Zwiſchen Holland und Belgien ſoll ein Vertrag, deſſen 
Zweck ihre gemeinſchaſtliche Vertheidigung beim Ausbruch des 
Krieges iſt, vor einigen Tagen abgeſchloſſen ſein. Dem zwiſchen 
den beiden Mächten getroffenen Abkommen zufolge werden die— 
ſelben im eventuellen Falle eine gemeinſchaftliche Armee ins Feld 


ſtellen, zu der Belgien 80,000 und Holland 40,000 Mann lie: ' 


fert. Der König von Holland verpflichtet ſich in dem Vertrage 
außerdem, eine Flotte für die Vertheidigung der Mündungen der 
Schelde und der Maas auszurüſten. 
— 
Danzig, den 18. April. 

„In der Handelsakademie fand Dienſtag den 12. d. M. 
in dem großen untern Saale die öſſentliche Abiturientenprüfung 
der Zöglinge der erſten Klaſſe ſtatt. Außer dem Schulrathe 


Abiturientenexamen und es erhielten davon 4 das Prädikat gut 


ſelben zu erzielen, nichts ſtand aphoriſtiſch abgeſoudert da, nir 
gend zeigte ſich mechaniſches Abfragen. Herr Dr. Panten exgmi⸗ 
nirte in Handel, Geographie und Geſchichte und hob darin beſo b 


Czwalina prüfte in der Chemie; auch er ſchloß ſich bei 
Um 1 Uhr erfolgte eine He 


Nachdem Herr Hagen aus Düſſeldorf am Freitag hier 


ten in ihrem Unternehmen unterſtützt. — Wie wir vernehmen, 


Herrn Wantrup waren officiel gegenwärtig von den Herren Ael⸗ 
teſten der Vorſitzende Herr Lafer Goldſchildt, als Beiſitzer Hert 
v. Frantzius und Herr Stoddart. — Von der in den letzten Jahren 
bis auf 57 geſtiegenen Anzahl der Zöglinge machten 11 das 


und 7 hinreichend beſtanden; mehrere andere hatten die Anjtalt 
ſchon vor dem Examen verlaſſen um in Engagements einzutreten, 
indem eine nicht unbedeutende Anzahl der Zöglinge bereits früher 
in praktiſchen Geſchäften geweſen war. Die Reſultate des Era 
mens konnten nur befriedigen; es war deutlich zu erkennen, wie 
die Lehrer beim Unterricht ſich einander in die Hände i d 
um einen Zuſammenhang und Verſtänduiß des Ganzen in 4 


die Bezugsquellen für Tyee und Holz hervor; Herr wir 
z und 
ER 


Pottaſche jo viel wie möglich an das Platzgeſchäft an; 

Kirchner prüfte in der Comptoirwiſſenſchaft und Waarenkunde, er 
knüpfte an das Material der Vorexaminatoren an, ging auf die 
allgemeinen Platzuſancen von Holz näher ein, auf Brake u. |. w. 
und ging dann auf Geld, Geldſurrogate und Wechſel über. Herr 
Profeſſor und Direktor Bobrick prüfte in der engl., franz. und 
ſpaniſchen Sprache und der Seewiſſenſchaft; er ſchloß endlich das 
Ganze in einen Rahmen ein, indem er für ſeine Fächer Stellen 
aus Schriftſtellern auswählte, worin es ſich hauptſächlich um 
Schiffe handelte und wo die Zöglinge beweiſen konnten, daß das 
ganze kaufmänniſche Wiſſen und Leben bei ihnen zum klaren 
Verſtändniß gelangt war, und jedes Fach nur dazu beſtimmt iſt, 
das andere zu ergänzen und zu fördern. Ebenſo angenehm wie 
dieſer Faden, der ſich bei der wiſſenſchaftlichen Prüfung durch 
das ganze Examen zog, berührte der Ton zwiſchen den Lehrern 
und Zöglingen. Es zeigte ſich deutlich, daß fern von aller 
pedantiſchen Behandlung durch die Lehrer und bei all ihrer Ver⸗ 
traulichkeit mit den Zöglingen, die ſtrengſte Disciplin von dieſen 
befolgt wird, wie es bei verſtändigen fürs Leben ſich rüſtenden 
jungen Mäunern nur zu erwarten iſt. Es bedarf keiner Frage, 
daß dabei viel, wenn nicht alles, auf den richtigen Takt bei der 
Leitung einer ſolchen Anſtalt ankommt und bei dieſem und der 
anerkannt vorzüglichen Ausrüſtung durch die Lehr-Kräfte, 
kann die Anſtalt nur gedeihen und reiche Früchte tragen. Nur 
noch eine Bemerkung ſcheint uns nöthig; das praktiſche Leben 
verlangt nicht nur Wiſſen und Kennen, ſondern auch Können 
und letzteres wird vor Allem beim Kaufmann durch eine ſchöne 
Handſchrift befördert; ſie entſcheidet häufig über die ganze Carriere 
in dieſem Stande, daher kann auf ſie bei der Ausbildung nicht 
genug Fleiß und Aufmerkſamkeit verwandt werven und wenn auch 
hier ſchon Lobenswerthes in der Anſtalt erreicht iſt, ſo möge man 
beherzigen, daß darin nicht zu viel, geſchehen kann. 

* Sonnabend Abends 8½ Uhr, ſchreckte Feuerlärm, 
vom Pfarrkirchthurme gegeben, unſere Mitbürger. In dem 
Hauſe Plautzengaſſe No. 4 hatte ſich der Glanzruß entzündet, 
ſo daßdie helle Flamme zum Dache hinaus ſchlug. Durch Schließen 
der Schornſteinklappe war jedoch alsbald der Brand gedämpft. 
Die vielen und fo oft wiederkehrenden Schornſteinbrände in die 
ſem Jahre laſſen darauf ſchließen, daß die Schornſteinfegermeiſter 
wohl nicht die nöthige Aufſicht über ihr Arbeitsperſonal bei Rei- 
nigung der Schornſteine führen. un 
von der Sammlung Düſſeldorfer Gemälde eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Anzahl mittelſt Verauetionirens abgeſetzt hat, iſt derſelbe 
Sonnabends mit dem bleibenden Vorrath nach Frankfurt a. M. 
abgereiſt. a 

* „Philippine Welſer“, ein Drama von Oskar von 
Redwitz, ſoll an einem der Oſterfeiertage hier noch zur Aufführung 
kommen. \ 

Auch die Ausfuhr von Singvögeln nach Rußland be 
ginnt in dieſem Jahre früher als fonft. Mit dem Dampfer „Col⸗ 
berg“ iſt geſtern ein Transport von etwa Tauſend ſolcher kleiner 
Sänger zur Weiterreiſe nach Petersburg gegangen. 

»Der April verleugnet feinen Charakter auch diesmal nicht, 
ja er iſt dieſem getreuer, als es der ganze verfloſſene Winter war 
Nach kurzer Wärme hatten wir an den letzten Tagen wieder kaltes 
und windiges Wetter, abwechſelnd Regen, Schnee und Sonnenſchein. 

Schwetz, 16. April. Die Sängerin, Frau Juſtizrath 
Burchardt aus Berlin, die ſich in Thorn eines ſo großen 
Beifalles zu erfreuen hatte, gab auch am hieſigen Orte am 12. 
d. M. ein Konzert, welches indeſſen nicht ſo ſtark beſucht war, 
wie man nach dem ihr vorangegangenen Rufe hätte erwarten ſol⸗ 
leu. Frau B. hat hier ſchon vor mehreren Jahren ein Konzert 
gegeben und wurde damals, wie auch jetzt von einigen Dilettan⸗ 


wird zur e ein Theil der Theatergeſellſchaft des Schau⸗ 
ſpieldirectors Mittelhauſen aus Graudenz hierher überſiedeln, 
um einen Cyclus von ſechs Vorſtellungen zu geben, wodurch in 
die Einförmigkeit des hieſigen Orts einige Abwechſelung kommen 
dürfte, denn es iſt hier lange kein Theater geweſen. — Die hie⸗ 
ſige Bürgerſchaft hat eine Petition an das Abgeordnetenhaus ges 
ſandt, worin die Bitte ausgeſprochen iſt, die Chauſſee, welche zur 
Verbindung des Culmer Landes mit der Eiſenbahn, von Glu⸗ 
gowko durch die Schwetzer Wieſen nach Przechowo, projectirt iſt, 
zu verhindern und ſolche über Schwetz führen zu laſſen. Die Per 
tition it durch vielfache Gründe unterſtützt und namentlich hervor 
gehoben, daß die Kreisſtadt Schwetz, wenn ihr die Chauſſee ent⸗ 
rückt wird, ihre einzige durchführende Straße verliert, ein Um- 
ſtand, der wohl Berückſichtigung finden dürfte, um ſo mehr, als 
die Stadt ſchon einen Theil ihres Verkehrs dadurch verloren hat, 
daß durch Coupirung des ihr zunächſt liegenden Weichſelarmes, 
die Schifffahrt von derſelben ganz abgelenkt iſt. — 
Elbing, 17. April. Herr Dr. Julius Rupp aus 
Königsberg hielt heute Vormittags im Saale der Bürger Refjource 
einen öffentlichen Gottesdienſt, dem nicht nur die Mitglieder der 
hieſigen freien Gemeinde, ſondern auch ein zahlreiches, alle Stände 
repräſentirendes, Auditorium beiwohnte. Nachdem der Redner feir 
nen Vortrag beendet, vollzog er noch die Taufe eines Kindes aus 
der Gemeinde. — Die Stadtverordneten hatten früher ſchon dem 
Magiſtrat einen Antrag zur Begrün ung eines Penſiensfonds für 
die ſtättiſchen Beamten eingereicht. Eine zu dieſem Zweck zuſam⸗ 
mengetretene Kommiſſion ſtattete in der letzten Verſammlung der 
Stadtverordneten über den Ausfall der von ihr in dieſer Sache 
angeſtellten Recherchen Bericht ab und legte das von dem Magi⸗ 
ſtrat ausgearbeitete Statut vor. Aus dieſem ergiebt ſich, daß der 
von den Beamten zu zahlende Beitrag (1 pCt. pr. anno vom Ge⸗ 
halt) dem Fonds eine Revenü von ca, 300 Tylr. jährlich zuführt, 


da dieſe Summe ſelbſtverſtändlich nicht hinreichend iſt, um Pen- 
ſionen davon auszu zahlen, ſo ſoll dieſer Beitrag bis zu einem 
größern Stammkapital vorerſt angeſammelt werden, deſſen Zin⸗ 
ſen dann zur Beſtreitung der Ausgaben verwendet werden ſollen. 
kach einer längern Debatte wird dieſe Frage endlich damit erle- 
digt, daß die Verſammlung den Antrag annimmt und nunmuhr 
das neue Inſtitut ins Leben treten wird. — Die Herren Rechts- 
anwalt Scheller und Schüler ſind zu Juſtizräthen ernannt. 
D Von einem Gutsbeſitzer aus der Neidenburger Gegend iſt 
eine Beſtellung in der hieſigen H.'ſchen Maſchinenfabrik eine But- 
termaſchine für den Preis von 800 Thlr., durch Pferde getrieben, 
gemacht worven. a 
Thorn, 17. April. Der Copernikus⸗Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt hat uns in dieſem Jahre durch Veranſtaltung 
Ilfentlicher Vorleſungen Seitens einiger Mitglieder deſſelben eine 
eihe genußreicher Abende verſchafft. Des erſten Vortrages von 
unſerm verehrten Mitbürger Herrn Bogumil Goltz iſt bereits 
früher in dieſen Blättern ausführlich Erwähnung geſchehen. In 
der zweiten Vorleſung behandelte Herr Dr. Fasbender das 
Newton'ſche Geſetz der Schwere. Den drittten Vortrag hielt 
Be Staatsanwalt Dr. Meyer über Richard Wagner. Die. 
zahl des letztern Stoffes war eine überaus glückliche, die Bear⸗ 
beitung eine ebenſo gediegene als anziehende. Nach einer kurzen 
Linleitung über den Stand der Wagner Frage führte uns der 
Vortrag die Entwickelung der Oper von Gluck bis auf die Neu⸗ 
zeit, im vergleichenden Hinblick auf die Entwickelung der Dicht 
inſt, vor. Dann kam der Vortrag auf Wagner ſelbſt, auf 
ſeine Theorien und ſeine Leiſtungen. In Bezug auf erſtere wies 
err M. in ſchlagender Weiſe die Irrthümer Wagners nach, 
ſeinen muſikaliſchen Werken ließ er Gerechtigkeit wiperfahren, in⸗ 
ofern fie nicht etwas Neues, nie Dageweſenes fein wollten. 
Herr M. ſchilderte Richard Wagner als einen Romantiker im 
vollſten Sinne und wies dies an ſeinen Opern, namentlich am 
Tohengrin“ und dem „fliegenden Holländer“ ausführlich nach. 
chließlich widerlegte der Vortrag den verbreiteten Irrthum, 
agner als Zukunfts⸗Muſiker anzuſehen. Der vortreffliche 
zortrag fand allgemeines Intereſſe, umſomehr er nicht tech- 
ud. muſikaliſche Kenntniſſe vorausſetzte. Wie wir vernehmen, 
wird derſelbe im Druck erſcheinen, was vielen eine willkommene 
tachricht ſein wird. — Geſtern Abend beſchloß Herr Dr. Brohm 
mit Skizzen aus der Sittengeſchichte Thorn's in den vorigen 
ahrhunderten, den Cyelus der Vorleſungen. 
Königsberg, 16. April. Bekanntlich wurde in dem Ur— 
theil gegen die berühmt gewordene „Politiſche Todtenſchan“ 
nur auf Vernichtung einzelner Seiten der Broſchüre vom hieſigen 
tadtgericht erkannt. Damit aber über dies politiſche Aktenſtück 
gleichfalls eine vollkommene Todtenſchau gehalten werden 
könne, hat die Staatsanwaltſchaft gegen dies Urtheil appellirt, 
indem ſie auf gänzliche Vernichtung der Schrift angetragen. Es 
iſt nun zu dieſem Zwecke auf den 20. d. M. ein neuer Termin 
eim oſtpreuß. Tribunal angeſetzt worden. 

Memel, 16. April. (E. a. M.) In dieſem Frühjahr 
ſehen wir der Ausführung großer Bauten entgegen. Ein ſtattli⸗ 
bes Bankgebäude wirr an derſelben Stelle, wo vor dem Brande 
das Kreisgericht in der Marktſtraße ſeinen Sitz hatte, aufgeführt. 

er Juſtiz-⸗Fiskus hat ſich endlich entſchloſſen, die nothwendigen 
. r zur Erbauung neuer Gefängniſſe zu bewilligen. Das 

e Jutereſſe werden unzweifelhaft die im ausgedehnten Um⸗ 
ange feſtgeſetzten Waſſerbauten zur endlichen Verbeſſerung unfe- 
tes Hafens auf ſich ziehen, die mit aller Energie in Angriff ger 
92 und endlich auch ihrer Vollendung entgegengeführt wer— 
en ſollen. 

8 . 15. April. (Pr.⸗L. Z.) Ueber die Reiſe des 
Geh. Oberfinanzraths Wilckens köunen wir als verbürgt Fol⸗ 
gendes mittheilen: Hr. Wilckens iſt am Mittwoch den 13. d. M. 
von Marggrabowa nach Lyck abgereiſt und gedenkt morgen hier 
wieder einzutreffen. Die von demſelben in Inſterburg, Goldapp 
und Marggrabowa angeſtellten Ermittelungen — er hat unter 
hberen auch mehrere Gutsbeſitzer, z. B. Herrn Frentzel-Perkallen, 
rn. Hillmann⸗Nordenthal, protokollariſch vernommen — haben 
das Reſultat ergeben, daß die Beſchwerden gegen die hieſige kö— 
taliche Regierung und deren Präſidenten unbegründet ſind und 
heils falſche, theils entſtellte Thatſachen enthalten. 
fi Gumbinnen, 15. April. Die hier erſcheinende „Preuß.“ 
itthauiſche Zeitung“ ſcheint auf ganz aparten Communications⸗ 
egen mit Neuigkeiten verſehen zu werden. Während die neue 
; keyerbeer'ſche Oper bereits am 2. April in Paris gegeben und 
in allen Blättern beſprochen wurde, theilt heute — am 15ten — 
unſere Zeitung ihren Leſern mit, daß Meyerbeer mit ſeiner Oper 
immer noch nicht fertig werden könne, ja, daß man noch nicht 
einmal den Titel wiſſe! Die vortreffliche Zeitung berichtet dieſes 
nämlich nach einer alten, der Kölniſchen Ztg. entnommenen No» 
ig, welche u. A. auch die „Danziger Zeitung“ vor gerade! Wo⸗ 
hen gebracht hatte. Man ſieht, der Syſtem-Wechſel ſcheint 
bis nach Gumbinnen immer noch nicht gedrungen zu ſein. — 

Graudenz, 15. April. (G.) Geſtern wurde eine 12pfünder 
Batterie durch Privatfuhrleute von der Feſtung nach Warlubien 
ſeſchafft, von wo aus fie nach Stettin ſpedirt werden ſollte. Ver 
ach. gehen die 6pfünder ein und werden durch 12pfünder 


„ Graudenz, 15. April. 


Die Stadt beſchäftigt ſich 


Ihr angelegentlich mit Ausbau und Verſchönerung. Rückſtän⸗ 
ve Straßen werden regulirt und gepflaſtert, neue Brunnen ge— 
en, 


h U gebaut und an den Promenaden Bäume ger 
ſlanzt und Raſen gelegt. Nur das Nächſte wird auch diesmal 
x hl noch das Fernſte bleiben — die evangeliſche Kirche wird 
icht gebaut werden. 


Wan das Concert der Frau Maria Burchardt aus Berlin. 
u. 
digſte 


nd 
was ich 
verloren 
aber nich 
5 die B 


e hochgewölbte Schiff unſerer Kirche, blicken ſtaunend die 
dulenreihe entlang und flüſtern einander zu: „Dort ſchau hinauf 


FF 


— ſo hat ſie geſungen! So fügte ſie Ton an Ton und Satz 
an Satz, ſo umſchlang ſie figurenreich die harmoniſche Grund⸗ 
lage, ſo wipfelte und wölbte ſie die Cadenz!“ — 

Aber nein, das iſt ein Bild, ein Traum, ein Feenmärchen. 
Fata Morgana hat es erzeugt und Frau Marie Burchardt hat 
es uns vorgehalten. Der Abend iſt zu Ende und mit ihm der 
Traum. Beſäßen wir hier das klangvolle Metall und die weit⸗ 
reichenden Mittel der Sängerin, ſo würden wir die Kirche bald 
geſungen und gebaut haben — jetzt ſtockt die Sammlung einſt⸗ 
weilen, wegen Mangel an Theilnahme. Während ich über den 
Markt gehe ſchaut mich das ſchmale alte Gebäude, das feine Ent: 
ſtehung einer ſehr trüben Periode der evangeliſchen Kirche ver⸗ 
dankt, mit mondſcheinglitzernden Augen recht lebensfroh an. 
Es hat härtere Zeiten geſehen und fühlt ſich wohl gerüſtet noch 
manchen Sturm über ſich hingehen zu laſſen. Zwar enge iſt es, 
aber an lebendiger Kraft fehlte es darin noch nicht. 

Löbau, 15. April. Nachdem die große Geldkriſis mit 
mit ihren fieberhaften Zuſtänden von der hieſigen Handelswelt 
glücklich überſtanden iſt, dauern doch ihre Nachwirkungen für die 
ländlichen Beſitzungen theilweiſe noch fort. Zwar haben ſich die 
in den beiden letzten Jahren in ſtets wachſender Anzahl ſteigern⸗ 
den Subhaſtationen verringert, doch iſt der alte, ruhige, in ſich 
geſicherte Zuſtand noch nicht zurückgekehrt. Beim Beginn der Geld- 
kriſis, wo die in Umlauf geſetzten Kapitalien eingezogen wurden, 
ſahen ſich verſchiedene kleine Gutsbeſitzer, die ſich nur durch dieſe 
fremden Hilfsquellen gehalten hatten, gezwungen, ihre Güter zu 
verlaſſen und in der Fremde ihr Heil zu ſuchen. Einige dieſer 
Herren haben ſich bei der mehr Vertauen erweckenden Zeit nun 
wieder hier eingefunden und ſuchen ihre Verhältniſſe zu ordnen, 
andere, die in Polen ein Aſyl gefunden, haben ihre Güter dem 
Schickſal und ihren Glaubigern überlaſſen. Sequeſtrationen 
und Subhaſtationen find deshalb noch immer hier an der Tages⸗ 
ordnung. — Vor einiger Zeit hat ſich hier ein Comite gebildet, 
um dem vor einigen Jahren hier verſtorbenen Pfarrer Fahrke 
ein Denkmal zu ſetzen. Nachdem daſſelbe die Erlaubniß dazu 
von der höchſt achtbaren Familie des Verſtorbenen eingeholt hat, 
ſammelt es nunmehr zu dieſem Zwecke Beiträge. Erfreulicher 


Weiſe ſtehen an der Spitze des Comites ein Iſraelit, ein Katholik 


und ein Lutheraner. Wer aus dieſer Zuſammenſetzung den 
Schluß ziehen wollte, daß das ganze Werk auf dem Boden des 
Indifferentismus und des Losſeins von jeder beſtimmten Glaubens- 
richtung erwachſe, würde beſonders durch den Katholiken, der mit 
der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit an den Lehren ſeiner Kirche 
hängt, widerlegt werden. Doch wird es immer ein Beweis dafür 
ſein, daß der über den konfeſſionellen Unterſchieden ſchwebende 
Geiſt der Liebe auch bei ſcharfer Umgrenzung derſelben, trotz aller 
Zweifel daran und aller Raiſonnements dagegen, ſich ſtets geltend 
machen und wirkſam zeigen kann, war ja auch der Verſtorbene 
ein Mann, der über die Kluft hinweg, welche die Menſchen ſcheidet, 
in echt biederer Menſchenfreundlichkeit jedem Andersgläubigen die 


Hand reichte. 
Handels -Jeitung. 
W. B. T.) Erlegraphifche Depeche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1 pril, r 31 Minuten. (Angekommen 

in N 3 15 30 linten 8588 “ 5 1 
oggen feſter, loco rühjahr uni⸗Juli 42%, 
— Spiritus feſter, 193. 144 16 01 133. u de, 
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eſtpreuß. Et. Pfandbriefe 803. — Franzoſen 134. — 
N che Bank 77%. — Oeſterreichiſche National⸗An⸗ 
eihe 62%, 2 

Ham buſr g, Sonnabend 16. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ab Holſtein pro Mai 104 wohl zu machen. Roggen loco und ab 
Auswärts feſt. Oel pro Mai 245, pro Oktober 244. Kaffee ruhig. 
Zink feſt, aber ſtille. 

London, Sonnabend 16. April. Conſols 953. 1% Spanier 
303, Mexikaner 20%. Sardinier 77. 5 4 Ruſſen 110. 43 % Nuſ⸗ 
fen 99. Silber 62. Der geſtrige Wechſeleours auf Wien war 11 Fl. 
85 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 54 h. 

Liverpool, Sonnabend 16. April. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. N 

Paris, Sonnabend 16. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Specu⸗ 
lanten find noch immer beunruhigt. Die 3 4 begann mit 67, 35, wich 
auf 67,30, hob ſich auf 67, 55 und ſchloß belebt und ein wenig fefter 
zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 67, 40. 44 % Rente 95,00, 35 
Spanier 39%. 1% Spanier 29%. Silberanleihe 773. Oeſterr. Staats, 
Eiſenbabn-Actien 515. Credit⸗mobilier-Actien 667. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 515. Franz⸗Joſephbahn. — 


Produften- Märkte. 
"Dante, 18. April Bi. 5078005 8 

Weizen 118/126 134/136 7 na nal, don 90/65—85/90 r. 

Roggen 124-1308 von 4546 . 4950 Fg. 

Erbſen von 65 — 70,75 Gr, Bir 

Gerſte Heine und große nach Qualität 100/106— 112/1188 von 
34/37, 47/50 G bez. 

Hafer von 28,29 32.33 Hr. 

Spiritus 15% 2 E 

Getreidebörſe. Wetter: rauhe Luft. Wind: SW. — Etwas 
regere Frage für Mittelgattungen bewirkte einen Umſatz von ca. 80 
Laſten Weizen, doch ſind die bezahlten Preiſe unbekannt geblieben, 
man kaun dieſelben aber zu Gunſten der Verkäufer annehmen; 1264 
ordinair ausgewachſen ZZ 378. 

Roggen mit 49% % Yr, 130% bezahlt. 

111% kleine weiße Gerſte 47 Hr. 

Laſt Wicken in I. 

Spiritus zu 15% gehandelt. n 

Bromberg, 11 15 Das Getreidegeſchäft war auch in vori- 
ger Woche wieder äußerſt ſtill. Zufuhren waren hoch unbedeutend und 
beſtanden nur in wenigen Poſten. Es wurde Wahl und iſt zu notiren 
weißbunter geſunder Weizen 82.—830 ſchwer. mit 5468 Thlrn., mei: 
ßer geſunder Weizen 84— 857 Jhmer, mit 69—70 Thlrn., . 
geſunder Weizend5—86 mit 71—72 Thlrn. Ein Poſten exquiſit fei⸗ 
ner weißer N effectiv 877% ſchwer, ee erſter Hand mit 
75 Thlrn. bezahlt. Roggen 81824 ſchwer mit 3738 Thlrn., feine 
Qualitäten 83—85% ſchwer holten 39 — 40 Thlr., alles ½ 25 Scheffel. 
Polniſcher ſchwimmender Roggen geringer ualität ſtark angeboten, 
ohne Reflectanten zu finden. 5 2 

Die Vegetation iſt ziemlich weit vorgeſchritten, begünſtigt durch 
die warme Witterung und öftern Regen in den letzten Wochen. Seit 
geſtern ſehr kalte ſtürmiſche Witterung mit Regen und Schnee. ; 

Die Nane re jollen theilweiſe durch den Wurm ſtark gelit⸗ 
ten haben, viele kahle Stellen zeigen und ſpitz ſtehen. Der Stand der 
Weizen⸗Saaten wird dagegen gelobt. 

Amſterdau, 15. April. Ma e blieb hier dieſe Woche vorherr⸗ 
ſchend mit allen Winden, — auch von Frankreich und Spanien ver: 
ſtummten die Klagen über Dürre. — Einftweilen iſt der volle Frühling 
da, — wirklich iſt Alles Draußen 3 Wochen 1477 wie in den letzten 
Jahren, der Rapps ſelbſt in Groningen der Blüthe nahe, — aber erſt 
bis jetzt — Frucht und Reife kommt doch meiſt bar angewieſenen Zeit. 
— Von Libau find bereits 600 Laſt nach hier a en be auch Riga 
hat ſchon Zufluß von See⸗ früher wie von Flußſchiffen; — nach Cron⸗ 
ſtadt und Stockholm wird überall gerüſtet, 8 

Nicht hier allein, Ueberall zog der Kriegslärm den Getreide-, Saat: 
und Oelmärkten ein Fieber zu; — entſtände Krieg, unfehlbar würde er 
ui ern, bliebe er in Italien, unfehlbar würde er jede Uebertreibung 

rafen. 


\ 


überhaupt 
og en, nel 5 
18 f weil am 


Hier fehlte es zwar an reger Frage nach, aber zuglei 
an Weizen und die Confirmtton anke aeg 25 
gleiche Erhöhung bedang leicht gedörrter Ruſſiſcher 9 
meiſten gefragt und am wenigſten preſentirt; Odeſſa ſtieg „2 3 — 
andere ungedbörrte Sorten dagegen hinlänglich vorhanden, be aupteten 
mübfam ihren Werth. — In Gerſte, Buchweizen und Hafer keine 
Veränderung, Erbſen aber vollftändig vernadläffigt und beſte grüne 
elbſt a zZ. d ohne 785 — Bei entſprechender Tenden 
Maas ein um ſo lebloſeres Geſchäft als Moutwyn 112 

Kleeſaat flau — Saat und Oel. — Am Monta 3 
an, gab aber a ag pr. April wieder L 1, pr. Heid t 
del gewann „ 1—1%, um wieder 2% zu verlieren, 
hauptete eine Erhöhung von . 1-1. i 
weil wenig am Markt, preiswerhe Offerten kommen aber bequemer an 
den Mann; Kuchen bleiben vernachläſſigt, eine Auction weckte vielſei⸗ 


tiges Intereſſe. — 0 N 
Weizen mit mehr Kleinhandel an Conſumenten, Polniſcher T 2 

hoher. — 135% alter w. b. Poln. . 342. 132# neuer bunter 
318, — 1268 ordin. dito . 280; 132% Gelder E 250. — 127 K ord. 
inl. % 215. — Roggen lebhafter; ca. 300 Laſt kamen meiſt an die 
Mäckler unter, Ruſſiſche Sorten 2.2 höher. — 122, 126, 1308 Preuß. 
& 164, 10, 198. 120 8 Odeſſa „2.187, 118, 1208 Archangel 

4, 165, 169, — 1172 Petersb. 111 162. 1188 163, 164, 165, — 
Gerſte behauptet; 102% Friesl. inter: ZZ 182. — In Auction: 100 
Laſt 101/28 Egypliſche a % 105107 — Buchweizen 1055 Rann 
— Hafer, feiner inländ. a 72 4%, dicker a . 4,6575 p. 50 Kilo bei 
Kleinigkeiten an Conſumenten. — Erbſen, grüne ſchlecht kochende a 
JE. lz abgegeben, — ä 

appſaat ohne Handel aber feſt. — Leinſaat ohne Handel. — 

ng deen Herbſt 7 %— aa, pr. cont. 72.374, Bombai 
, 36%, Mai 78,36%, Herbſt 2: 8554564.) — Leinöl feit, pr cont. 

31, Mai 2,314, Herbſt 1 5 Danfölm, cont, 1055 34. — 
5 A 100 - 120. — Rappkuchen 70 — 76 pr. 1040 

tück.— 

Regen und Sturm. — 


Fonds: 5 2 
Danzig, 18 April. — London 3 Monat 18 e e 
Hamburg des Mie. — B., — G. 45 bez. Amſterdam 70 Tage 105 
Gr., bez. — Berlin 8 Tage — B. — bez. 2 Monat — Paris 3 Mer 
nat —, Warſchan 8 5 2 Monat —. Staatsſchuldſcheine 823. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 4% 0% B. . Weſtpr. 4% 887 B. — bez. Stagts⸗ 
cl 43% Br., — ©. do. 1853 43% — ©. Preuß. Rentör. 913 bz. 


Frachten. 

Danzig, den 18. April. Seit dem 15. d. M. wurde geſchloſſen; 
auf Whisby 126 %. Load fichten, 158 der Load eichen Sell, Liverpool 
138 „% Load ficht. Balken, Portsmouth 148 d Load Balken u. Ded- 
dielen, Liverpool 138 7 Load Balken, Stettin 63 NN. 5 Laſt — * 
gen von 563 Schfl. — Heute wurde nur ein Schiff nach der Oſtküſte 
Großbritanniens zu 168 2 Ton Knochen gechartert. 

Memel, 15. April. (C. H. Jürgens.) Seit dem 9. d. M. wurde 
bewilligt: Nach Liverpool 14 5 9% Load fichtener Balken, Grimsby 
L 11 % Mille Piepenſtäbe, Glöuceſter 468 6 d Yr Stand. Hund. 
fichtener Planken, Strangford ToRad) 178 Yır Load ficht. Balken, Hull 
395 Yr Stand. Hund. fichtener Planken, nach der Weſer 7 71 dor 
Yr Neggenlaſt, London 148 7 Load fichtener Balken, £ 12 Ar Mille 
Piepenftäbe, Antwerpen 72 holl. 154 Per Laſt Holz. 


See: und Stromberichte. 
1. 15. April. (C. H. Jürgens.) (Wind: NN, ſtark.) 
Seen dt ei Het bla ein Waſſerſtand von 14,2% 125 


Maaß gefunden. 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 16. April. Wind: SSW. 
Geſegelt: 
William Henry, Sunderland, Holz. 


Di 
Rappafaat 2/1 
£% Tab Mus. 
Leinöl aber bes 
In Leinſaat wenig gethan, 


gu 


—— 


Reed 


G. Reed, Den 1. April. Wind: Anfangs S. dann CM. 
H. Wilcke, umboldt, Neweaſtle, Holz. 
„ C. tcher, ereur, Do. do. 
. Siehe „ Sufas- Kisker, —— * 
F. uth, u r bo. = 
L. 8. Schultz, riederite, Sunderland, do. 
J. E. Sauerbier, Emilie, Dundee, do. 
T. Voß, Telegraph, Memel, Ballaſt. 
D. R. Bakker, D. J. Lieffert, Amſterdam, Getreide. 
M. L. Koch, Margarethe, Leith, do. 
C. Parlitz, Colberg (D.), Stettin, do. 
C. Nasmuſſen, Ellen Kirſtine, Norwegen, do. 
E. Ramm, Undine, Cherbourg, Holz. 
H. C. Bradbering, Everdina, Grimsby, do. 
C. F. Mulach, Ludwig, Dover, do. 
a 8 ei 
6. Dinning, William Hutt (D.), ewport, ienen. 
2 Engelland, Fido, Stettin, Ballaſt. 
J. Jörgenſen, Confidence, Bergen, Hering. 
O. Holm, St. Spithun, Stavanger, do. 
J. B. N. Schmidt, Oberon, Stralſund, Ballaſt. 
G. Ziemcke, Stolp (D.), Stettin, Gitter. 
W. Hopp, Aetiv, e Newport, Schienen. 
Den 18. April. ie i RER 
5 er Kelloe, openhagen, Ballaſt. 
4 NA Matanzas, eee Stückgut. 
H. N. Olſen, de tre Broedre, Marſtal, Ballaſt. 
J. J. Bekkering, Onderneming, Stettin, do. 
J. C. Brandt, Sophie, London, Stückgut. 
J. Doornbuſch, Jetz Relina Wey, Amſterdam, do. 
H. Noteboom, Jantina Vrouwing, nel, Ballaſt. 
J. Meyer, Aeolus, — tettin, do. 
J. H. Wehlen, Roland, Hamburg, alt Eiſen. 
. 9. Koning, Geſina, 2 Amſterdam, Stückgut. 
8. Dykmann, Alida, Leer, Dachpfannen. 
E. W. Panmannn, Margaretha, London, Stückgut. 
P. Amelin, Commerce d'Amiens, Boulogne, Cement. 
H. Addiks, Hero, Hamburg, Stillckgut. 
R. Gabriel, Union, Flensburg, Mauerſteine. 


Im Ankommen; 5 Schiffe. 


Vlie, 10. April nach Dover, 12. April Sanıla 


i berg, Danzi Caroline, Chriſtenſen, 
Pill, . Apt mach Liverpool 
Noch hier: beſtimmt Unweit Portland, 12. Apr. 
Auguſt, do. Verena, 1 ki Torrevieja 
Cardiff, 11. April - b nach — Ka 
Derwent, Brown, do. Middelsbro, 11. April 
Varel, 13, April von Johanna, Felton. Königsberg 


Stockton, 11. April 
Confidence, enz, Memel 
pri 


ig Hull, 12. Apr 
Ber Anne u. Bertbe, Bolftert, Donzi 


na 
Königsberg 


Jonge Hermann, Boiten, Memel 
Copenhagen, 13. April 
Achilles, Mortenſen, 
Antwerpen, 13. April 


Bellona, Stief, Memel 


Bolgen, Andrea, 


Memeler Schiffs-Liste, 
Angekommen: 
Britania, Cargill, Grangemouth. 
Dias ee R ; 
il. Fanny, Jäger, Dundee. — Emil, Bahlrichs, Sunderland. 
Ya e Wallis, Shoreham. — Carl Felchen Staben, Du⸗ 
blin. — Mary Ann, Witt, Belfaſt. — Ariadne, Vierow, Shoreham. 
— Concordia, Eichmann, England. — Ernſt u. Eliſe, 89 
Grimsby. — Flora, Zaag, Ballyſadare. — Fortuna, Becker, Pie 
verpool. — Caroline, Karg, Sutton Bridge. — Sirene, Schön⸗ 
rogg, Varmonth. — Ludovica, Lindt, Grimsby. — Juno, Bentzig, 
Antwerpen. — Charlotte, Genß, do. 


Schleuſe Plenendorf, 15. u. 16. April. 


14. April. 


C. Ltonbard u. Gen, Verſchied. Danzig, Königsberg, 1244 Schl Karteſf. 
r. Körber, Pulvermacher, . — Danzig, 45 Klſt. Klobenhiz. 
8. Schröder, do. do. do. do. 


C. Steinke aſzkiewiez, Woloczyn, Danzi 82 L. Roggen. E. Wiesner, Roggen Bromberg, Glitzen, Ableichter. ! Den 17. April. 
. N Wande eine —— 5 L. Weiz. 50 Ctr. F. Rellier, Töpfe, Croſſen, Elbing. F. Roggen, Wloclawek, Berlin, Marſop. 
c . 800 ale Derſelbe, do. 5 do. do. 8 Hauler 15 Be. 55 Cebu. 
: indenberg, Danzig, Elbing, 800 Ct. Dachſchief. L. Sendowski, Roggen, lock, Berlin, an Ordre. Müller, o. o. o. asper. 
A. 8 Hass lade — . — 100 Ct. Eiſen. C. Lippke, Giller Berlin, Warſchau, Schwereow. Grabert, do. Plock, do. an Ordre. 
Fr. Roy do. do. Elbing, 10 Ct. Stückgut. Baum, W. Neumann, Töpfe, Croſſen, Elbing. Thorn, den 16. April. Waſſerſtand 4.9%, 
; „Kliſche, F. Bluhme, Roggen, Bloch, Berlin, Perl u. Meyer. 8 Strom au 1 
Bromberg, 16. April. Ch. Mattig, L. Prawitz, do. Wiſzogrod, do. an Ordre. Lübeck, Hoffmann, Diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 
L. Bläſing, Weizen, Thorn, Berlin, an Ordre. A. Schmidt, C. Bohlmann, F. Bartels, Roggen, Sakroezin, Verl., an Ordr. | Andreas (D.), B. Töplitz, Rhetz, Böhm, Lindenberg, Danzig, Warſchau, 
Ch. Reck, Roggen, Sakroczin, Stettin, Müller u. Marchand. Wutkowski, Noggen, Warſchau, Berlin, an Ordre. eringe, Cement. 5 F 
8 Fenſchlt 995 ‚ ho. Berlin, an Ordre. W. Jänniſch, Güter, Verlin, Warſchau. J. Richter, Lindenberg, Danzig, Wloclawek, Steinkohlen. | 
C. Guützmacher, do. Wiſzogrod, do. do. F. Grajewski, Roggen, Warſchau, Berlin, an Ordre. Stroma b: gend 
J. Kine, do. Pultusk, do. do. W. Plötz, Güter, Berlin, Warſchau. [Chr. Sandau, B. Töplitz, Warſchan, Danzig, 25 L. Roggen. 
W Sieliſch do. do. do. do. C. Maaß, do, do. Elbing. C. Peter, C. Peter, do. do. 27 L. Noggen 
A. Nelins, do. do. de Salingen. H,. Keichſtein, E. Sirdorf, Rogg., Wloclawek, Berlin, Perl u. Meyer. 60 Ct. Kiensl. 


Nothwendiger Verkauf 


Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
x den 26. October 1858. 


Das dem Kaufmann Johann Gottlieb Kru⸗ 
pinski und deſſem Erben gehörige Grundſtück Alt- 
ſtadt Thoru No. 118, beſtehend aus einem Haupt⸗ 
gebäude, 1 Seitengebäude, 1 Waſchhauſe, 1 Stall 
gebäude und 1 Speicher, abgeſchätzt auf 5087 Thlr., 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in dem 3. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Juni 1859, Bormittags 2 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgebo 
ten, ſich bei Vermeidurg der Präcluſion ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen Beſitzers 
Johann Gottlieb Krupiuski und der feinen 
Aufenthalte nach unbekannte Kaufmann Franz Guſtav 
Gehrke werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hypoheken 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf- 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anfpritche 
bei dem Subhaſtations- Gerichte anzumelden. [1709] 


Brennholz⸗ Auction. 
100 Klafter 
starkes 3füssiges kiefernes Klobenholz 
werden - 
Mittwoch, den 20. April cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in einzelnen Klaftern oder in größeren Po— 
ſten, nach Verlangen der Käufer, von un: 
terzeichneten, Bleihof No. 8, gegen baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft. Das Holz 
befindet ſich in Kähnen am Bleihof, wo es 
zu beſehen iſt, und wird frei aufs Ufer der 
Mottlau oder Weichſel geliefert. Taxwerth 
4 Thlr. pr. Klafter. Käufer werden ge⸗ 


beten ſich zahlreich einzufinden. 
Gerlach & Co. 


[3530] 


Wir empfehlen beim Beginn des 
neuen Schul: Semefters unſer voll- 
ſtändiges Lager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten 
Lehrbücher, Atlanten ꝛc. ꝛc. in dauer⸗ 
baften Einbänden. — 3 

Wir halten Lager von Büchern aus 
allen Fächern und in allen Sprachen, 
in den eleganteſten Einbänden, Zeich⸗ 
nenbücher, Schulvorſchriften ꝛc., Pläne, 
Erd-, Himmel- u. Seekarten, Globen 
ju außerordentlich bill igen Prei: 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. denkſche u. ausländilche Literakur, 
3420] Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 


— 
Bei S. Anhuth, Langenmarkt 10, ift 


wieder eingetroffen: 13533] 
Der von allen ſeefahrenden Nationen, auch von Preu— 
ßen, angenommene 


Code-Reynold. 
Internationale Schiffs-Telegraphie für die 
Kriegs- und Handels⸗Marine. 

2 Theile in Callieo gebunden 8 . 
EI CET 


Schriften über Hühnerzuch! 
von Dr- C. Löffler: Die in Deutſchlaud 
vorkommenden Nacen des Haushahuns. 
10 % Verſuch einer Claſſification 
ſämmtlicher Hühnerracen. 12 % Die 
Bucht der ausländischen Hühner in Deutſch⸗ 
land. Zweite vermehrte Auflage 1.½½, von Wilh 
Schmidt. 3532 


Leon Saunier, 


Buchhandlung. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
‚Danzig, Stettin 1. Elbing. 


Am Montag, den 18. d. M. 


und den folgenden Tagen werden wir die gewöhnliche 
Oſtet Collecte für nuſere Anſtalt abhalten laſſen. Wir 
zählen auch für dieſes Mal auf recht reick liche milde 
Gaben, um damit die hülfsbedürftige arme Jugend, 
deren Zahl ſich am 1. April auf 461 belief, beſtmög⸗ 
lichſt unterſtützen zu können. Gottes reicher Segen 
und das Bewußtſein einer guten That möge den edeln 
Wohlthätern lohnen! 

Danzig, den 14. April 1859. 3520] 


Die Vorſteher ſämmtlicher Panperſchuleu. 
| Adolph Lotzin. L. 6. Homann, 


— . ͤ̃ ä — — 54 —ñ—üꝗEää6 


13525 


Tabacks- und Cigarren-Fabrik 


von 


=. 
H. Hössmann, 
Scharmachergaſſe 8. 

Indem ich hiemit mein neu etablirtes Geſchäft zur 
gütigen Beachtung beſtens empfehle, offerire ich gute 
abgelagerte Cigarren, ſowohl eigenes Fabrikat, als auch 
Hamburger und Bremer Waare, wie auch Rauch-, 
dau- und Schnupftabacke in beſter Qualität, unter 


Zuſicherung prompter Bedienung u. billi- 
ger Preiſe ergebenſt. 
[3541] H. Hössmann, Scharmacherg. 8. 


Die Vorſpeiſen-Handlung 

Gr. Krämergaſſe Nr. 9. 
empfiehlt Weizen⸗Mehl beſter Qualität Nro. 
l. u. II. bei Abnahme eines Ctr. bis 2½ fo. zum 
Mühlenpreiſe; einzelne Pfunde Nro. I. 2 Sgr. 3 Pf., 
Neo, II. 2 Sgr. reine körnige Weizen⸗Grütze 
1 Pfd. 3 Sgr., 2½ Pfd. 6% Sgr., bei Ctr.⸗Abnahme 
für Wiederverkäufer billiger, ſowie alle Sorten Buch⸗ 


weizen⸗, Hirſe⸗, Hafer, Gerſten- u. Reis-Grütze zum 
billigſten Preiſe. 
3539 C. F. Naue. 


[Der Ausverkauf von Her⸗ 
ren⸗Garderoben dauert nur 
noch bis Ende dieſes Mo⸗ 


nats. J. Auerbach, 


Langgaſſe 26. 


3543] 


Hen kann ich erst den im Januar ver- 
heissenen Tag meiner Auction von 


1350 echten Merino- 
Negretti-Schafen, 


dabei 550 Lämmer, anzeigen; die Auction 
wird 


3. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
in Pleetz - 


anfangen und werden immer 20 Schafe zu- 
gleich aufs Gebot kommen, Ausserdem kom- 
men noch etwa = : 

70 ein- bis zweijährige Zuchtböcke 
zur Auction. 

Ich bitte um zahlreichen Zuspruch. 

Pleetz bei Friedland in Mecklenburg, 

den 9. April 1859. 


3527] K. I. RUNGE. 


M. der Einrichtung meiner Essigfabrik bin ich 
nun soweit vorgeschritten, dass ich jetzt wieder 
Essigsprit in der bekannten guten u. schar- 
fen Qualität abgeben kann, und oflerire denselben 
zu billigem Preise. [3529] 
Bernhard Braune. 


oth HKlee- und Thimothiensaat 2 
wie französischen Düngergvyps um 
zu räamen billigst bei Carl BB. er 
mermann, Hlundegasse 46. [3540] 


Am 1. und 15. Mai 


finden wieder die Praͤmien⸗Ziehungen der von 
garan 


gewölbten Stallgebäude, mit großen Scheuer: u. 


eee Badische fl. 35 Loose. e 


Gewinne fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 2000, 1000 ete. ete. 


— — —ꝛ— —F—ꝛ — — 


Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. 
Gewinne; Thaler 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 1000 ete. ete. 
Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu dem billigsten Preise geliefert. 


Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franco überschickt. 
Man beliebe sich baldigst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Geschäft 


Koe RR Frankfurt am Main. 


So eben empfing eine neue 

Sendung der modernſten 
Frühjahrs⸗Mantilets und 
Umhänge von 2—13 Thlr., 
Mantillen in Taffet, Atlas 
und Moiré antique in gro⸗ 
ßer Auswahl. 


J. Auerbach, 


3512 Langztzasse 26. 
ec El c Eee 


U Unfehlbares Mittel 
gegen Zahnſchmerzen u. Ohrenreißen. 
Das mir vom Herrn Dr. Breslauer in Berlin überge⸗ 


bene untrügitehe Mittel gegen Zahnſchmerzen, 


genannt Idiaton, empfehle ich angelegentlichſt, & 
J Flacon 1 Thlr., à & Fl. 172 Sgr. . 
[353] C. Muller, Jopengaſſe am Pfarrhof 
n Ein ſchönes Rittergut 
in Schleſien, 2 Std. von Breslau, mit 1260 Morg. 
Areal, vorzügl. Boden und Bauſtand, herrl. Wieſen, 
ſchönem Schloß und Park, iſt für 70,000 Thlr.; 
Ein Freigut m 


6 Meil. von Breslau, mit 490 Morg. Acker, Wieſen 


und Wald, bei 4000 Thlr. Anzahl., für 12,000 Thlr., 
ſowie 

a Eine ländliche Beſitzung 
in guter Gegend A. S., 3 Ml. von der Eiſenbahn, 
mit 160 Mg. Acker u. Kalkſteinbrüchen, zweien maſſ. 
Wohnhäuſern, Scheune u. Stallung, nebſt den dazu 
gehörigen gut rentirenden 


Kalköfen "FIX 


i d e Ziegelſchuppen u. vollſt. Inventar 


ür den reellen Preis von 20,000 Thlr. und 


Eine Villa 2 
im ſchönſten Stadttheile von Görlitz, romant. geleg., 
beſtehend aus einem ſehr logeablen Wohnhauſe, einem 
o⸗ 
denräumen, jchönem Garten u. mehreren 0000 Thlr. 
für 16,000 Thlr., ohne die Bauſtellen für 10,000 Thlr. 
zu verkaufen durch 


A. Geisler in Breslau, 
„ [2634] 


Weidenſtraße No. 25. 

Eine zuverläſſige Wirthin aus achtbarer Familie 

— und mit, guten Empfehlungen verſehen, ſucht 
ein Engagement hier oder außerhalb als 
Haushälterin oder Laudwirthin; 
dieſelbe iſt mit der Landwirthſchaft 
wie feiner Küche durchweg vertraut 
und erfahren. 
Märteus, Scharrmachergaſſe 1. 


Agentur-Heſuch. 


Ein in Anſterdam 11155 mit den beſten 

Referenzen verſehener, junger und fähiger Agent 

wünſcht daſelbſt noch einige auswärtige reſpectable 

Handelshäuſer — am liebſten in Rohproducte — 
zu vertreten. ; 

Gef, Franco⸗Offerten werden unter Lit. G. durch 

die Wilh. Gilbers'ſche Buchhandlung in al 
35² 


dam erbeten. 


der Kgl. Bank und der Municipalität 


tirten 


Bayr.-Ansbacher und Neuenburger Anlehens-Lotterie 


ſtatt. 


Beide Anlehen ſind durch ihre Solidität und durch 


die vielen Gewinn⸗Chancen, bie fie bieten, höchſt 


empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein 


alle Obligationen mit Prämien 


herauskommen müſſen, welche die 


Einlagen überſteigen, 


ſondern daß auch außerdem mit demſelben Treffer von 


fi. 45000, 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 12000, 10000, 8000, 6000 ꝛc. 


zu erlangen find. „ 


Die Obligationen, deren An- und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu der 
Bayr.⸗Ausbacher ine 4 Thlr. 24 Sgr., 


zu der Neuenburger 
Aufträge beliebe man direct an unterzeichnetes 


2 26 
77 * , 
Handlungshaus zu richten. Pläne gratis. Der Be⸗ 


trag kann in baar, Banknoten, Wechſeln übermacht oder durch Poſt⸗Nachnahme erhoben werden. 


3297] 


Heinrich Stellens, Banquier, Fraukſurt a. M. 


Redigirt unter berantwortlichkeit des Verlegers, Oruck und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


| Erſte Gaſtvorſtellun 


Näheres durch Herrn F. 
[35387 


m. 


| Ein MWühlengrundstisck, nahe einer Kreis 
ſtadt und Chauſſce gelegen, beſtehend aus einem 
im vorigen Jahre mit Steindach neu erbautem Wohn 
hauſe, den nöthigen Wirthſchafts⸗Gebäuden und einer 
2 EU mit 2 Mahlgängen (vor 4 Jahren 
neu erbaut), jo wie 167 Mrg. ſehr gutem Acker, ſoll 
mit den vollſtändigen Saaten und ſehr gutem Inven; 
tarium für den billigen Preis von 6800 Thlrn. bei 
1500 Thlr. Anzahlung Verhältniſſe halber ſchleuni 
verkauft werden. — Auf dem Grundſtück ſtehen 1 
Thlr. ingroſſirt und kann der Reſt des Kaufgeldes 10 
Jahre feſt ſtehen bleiben. | 
Ein Abbau⸗Grundſtück, eine Meile von eine 
Kreisſtadt und ½ Meile von der Chauſſce entfernt, 
von 527 Mrg. guten Roggenboden ſoll mit dem vor“ 
handenen Inventarium und Sommerſaaten für den 
billigen Preis von 5000 Thlrn. bei 1500 Thlr. Ar 
zahlung ſogleich verkauft werden. Die Ingroſſate 
gering und feſt, und kann der Reſt des Kaufgeldes 
mehrere Jahrere ſtehen bleiben. [3485 t hi 
e 


Elbing, April 18589. Gustav Schmi | 
Wicken, Thymothee u. rothes Kleeſaak 


zur Saat empfehlen zum billigſten Preiſe 
| Alexander Prina & Co., 
[3536] Heilige Geiſtgaſſe 75. 


Ene faft nene eichne Mangel iſt zu ver’ 
kaufen Schäferei 5. 


STADT-THEATER in DANIIG. 
Montag, den 18. 8 H, | 
dſereeichſchen Gef rern, Bai 75 


Beliſar. 


Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 
4 „ Belifar . Herr Beck. 
Dienſtag, den 19, April. 

Der Actien-Budiker, 
oder: 

Wie gewonnen, ſo zerronnen. 
Poſſe in 3 Abtheilungen von Kaliſch. 
Mittwoch, den 20. April. 

Zweite Gaſtdarſtellung des K. K. öſterreichiſchen 
Hof⸗Opern⸗Sängers 


Herrn N. BECK. 


Lucretia Borgia. 
Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 
* Herzog N Herr Beck. 
A. Dibbern. 


K. K. 


Tages-Anzeiger. 

Montag den 18. April. 
Gewerbe:Verein. Sitzung der Baufection. 6 Uhr- 
Angekommene Fremde. 

18. April: 2 

Englisches Haus: Oberſtlieutenant a. D. und 
Nittergutsbefiger, v. Diczielski a. Merlin. Ritter, 
RE. v. Windiſch nebit Familie a. Lepin, Bar 
nebſt Sohn a. Poſen. Gutsbeſitzer Mittelſtädt . 
Siebe. K. K. Hof⸗Opernſänger Beck a. Wien. Stud⸗ 
jur. Leisler a. Wiesbaden. Kaufl. Wittig a. all 
Hampe a. Quedlinburg, Hirſchfeld a. Berlin, de Hon 
d. Neweaſtle, Gans u. Evers a. Leipzig, Schaubel 
W a. M. Akademiker Siewert a. Schön 
eld. 


Hötel de Thorn: Inſpect. Költz u. Richter a. Slel 
kow. Nittergutebeſiker Oaevelke und Gemahlin e, 
Daa Ebert a. 1 5 Bürgermeiſte 
Pillath a. Neuſtadt. Rentier v. Nieſſen a. Lauenburg. 


Hötel de Berlin: Kaufl. Abrahamſohn u. Role! 

feld a. Berlin, Erlanger a. Mainz, Sorg a. Parte, | 
Tuchbereiter Herrmann a. Berlin. Nittergutsbefiht 
v. Narzeinsky u. Familie a. Lipſchin, Rittergutsbel’ 
v. Zaſtrow a. Adl. Porreck. 


Schmelzer's Hotel: Rittergutsbeſitzerin Fräulell! 
v. Windiſch nebſt Frl. Nichte a. Lappin. Lieuten 
a. D. u. Rittergutsbeſ, H v. Koſſ nebſt Frau Gen 
a. ak General⸗Landſchaftsrath v. Weitme 4 
nebſt Familie a. Kokoſchken, Kaufl. Ledermann 4 
Berlin, Truties a. Landsberg a. W., Schwermeh 
Bingen, Neumann a. Bremen. Oberſt u. Rittergu 
ie v. Somnitz a. Cuirom. Hötelbeſ. Zewerin 0. 
a. Marienbad. Fabrikant Ungemach a. Offenbach 
Reg.⸗Rath Mevi a. Pforzheim. Rentier Sülzner g. 
Callet. Rittergutsbeſ. u, Major a. D. v. Beier 

Eiſenach, Partikulier Schumann a. Erfurt. 


Reichholdt's Hötel: Mühlen-Adminiſtrat. 112 t 
a. Culm. Gutsbeſ. Kühnert a. iefenbung ante" 
Ramelau a. Marienwerder. 


Hötel d'oliva: Kaufleute Jantzen a. Magen 


Zelling a. Nauter, Hagen a. Frankfurt a. >; 


en 


